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Mehr Marathon als Sprint
Die Stadt Liestal stellt eine Studie vor, die den Bedarf für einen weiteren Schnellzughalt unterstreichen soll.

Maximilian Karl Fankhauser

Sieben Jahre Ausbauzeit, eine
MilliardeFrankenBaukostenbei
13Millionen investiertemEigen-
kapital, vielLärmundDreckund
nur noch eine Verbindung nach
Olten: Das sind die Zahlen, die
den Ausbau des Bahnhofs Lies-
tal, der 2025 beendet werden
soll,beschreiben.DieEinschrän-
kungderVerbindungennachOl-
ten wäre gleichbedeutend mit
einem Bedeutungsverlust des
Standorts Liestal, ja sogar der
ganzen Region. Deshalb hat die
Stadt die Studie «Mobilitäts-
drehscheibe Bahnhof Liestal»
bei der SMA und Partner AG in
Auftrag gegeben, die eine Lö-
sung für die fehlende Verbin-
dung hervorbringen soll.

Am Donnerstagvormittag
stelltenunStadtpräsidentDaniel
Spinnler die Ergebnisse der neu-
en Studie vor. Am meisten über-
zeugthabehierbeidieVariante1:
Der bereits bestehende IC 6 von
Basel viaOlten nach Bern soll ab
2025auchnochzusätzlicheinen
Halt in Liestal erhalten. Spinn-
lersZuversicht ist gross:«Ichbin
sehr positiv gestimmt, dass wir
mit unserem Anliegen auf offe-
ne Ohren stossen. Schliesslich
haben wir mit dieser Studie Vor-
arbeit geleistet, die uns bestä-
tigt.» Die Studie beschäftigte
sich vor allem mit Ersatzmög-
lichkeiten für den ab 2035 aus-
fallenden Schnellzug nach Lu-
zern,welcherbisanhinstündlich
in Liestal hielt. Ab 2025 fährt
dieser nur noch bis Zofingen,
ehe er ganz wegfällt.

BestehenderZugsollHalt
inLiestal einlegen
«Unsere Sorge ist nicht die Ver-
bindung nach Luzern, denn die
benutzen nur etwa 4 Prozent
der Fahrgäste.» Viel problema-
tischer sei, dass ein Anschluss
an Olten, von wo man in alle
Richtungen umsteigen könne,
verloren gehe, sagt Spinnler. So-
mit käme man ab 2035 nur noch
stündlich mit dem Schnellzug
nach Olten. Und hier setzt die
Studie an. Aus insgesamt sieben
verschiedenen Varianten wurde

eruiert, was im Endeffekt die
bestmögliche Lösung ist. Die
letzten drei Ansätze waren
schnell aus dem Spiel, denn sie
alle beinhalteten neue Züge
oder Verlängerungen eines be-
stehenden Zugs. Somit kristalli-
sierte sich eine genauere Unter-
suchung der Varianten 1 und 2
heraus, nachdem klar geworden
war, dass die Nummern 3 und 4
ebenfalls entfallen würden. Die
ersten beiden Varianten konzen-
trieren sich auf den Halt des
schon bestehenden IC 6 von
Basel über Olten nach Bern in
Liestal.

Bei der zweiten Variante
wäre zusätzlich noch eine An-
passung der S-Bahn-Fahrlage in
Betracht gezogen worden. Im
Hinblick auf den vom Bundes-
amt fürVerkehrgeplantenBahn-
Ausbauschritt 2035 wies diese
Variante zu viele Mängel auf. So
hätte es eine grosse Auswirkung
auf den Rollmaterialbedarf und
den Güterverkehr gegeben.

Der Vorteil bei Variante 1: An der
Infrastruktur müssen keine Än-
derungen vorgenommen wer-
den, da es sich um eine bereits
bestehende Zuglinie handelt.
Auch die Kosten beliefen sich
deswegen auf ein Minimum.
Wegen des Halts ist einzig eine
Zeitverzögerung von wenigen
Minuten in Kauf zu nehmen.

SteigerungderAttraktivität
desStandortes
Hier sehen die SBB ein Problem,
denn je länger die Reisezeit,
desto weniger Personen würden
Zug fahren, sagt Spinnler. «Ich
reise jeden Tag mit dem Zug
nach Bern zur Arbeit und denke
nicht, dass dieser Halt die Leute
aufs Auto umsteigen lässt.» Die-
se Variante würde auch zu einer
Steigerung der Standortattrak-
tivität Liestals und der beiden
Frenkentälern führen. Momen-
tan gäbe es noch das Problem,
dass das Aggloprogramm Lies-
tal nur als C-Zentrum vorsieht.

«Wir sind bestrebt, im Zuge
des neuen Haltvorschlags unser
Zentrum auf die beiden Fren-
kentäler erweitern zu können,
damitwireinB-Zentrumwerden
undsomitmehr Infrastrukturan-
recht erhalten», sagt Spinnler.
«SokönntenwirdieAttraktivität
der Gesamtregion als Wohn-
und Arbeitsplatz vergrössern.»

AuchThomasNoack,Depar-
tementsleiter Hochbau und Pla-
nung von Liestal, sieht grosse
Vorteile in dieser Variante: «Wir
hätten alle 15 Minuten einen
Schnellzug, der in Liestal hält.
Somit wären auch die Busan-
schlüsse garantiert.» Nun sei es
wichtig, dass die Baselbieter Re-
gierung politische Anstrengun-
gen in Bern betreibe. «Ich bin
mir bewusst, dass dieses Anlie-
gen eher einem Marathon denn
einemSprintgleicht.Dochwenn
wir schon Milliarden in die Inf-
rastruktur des Bahnhofs Liestal
investieren, kann der IC 6 auch
kommen», meint Spinnler.

Der Bahnhof in Liestal wird bis 2025 viergleisig. Auch deshalb hofft die Region auf den Halt des IC 6. Bild: Movepics

Kein Ersatz auf der Ergolzlinie in Sicht
Öffentlicher Verkehr Bis zum
Fahrplanwechsel im Dezember
2019hieltderabendlicheEntlas-
tungszug der S-Bahn zwischen
Basel (ab 17.12 Uhr) und Olten
jeweils in Lausen und Itingen.
Seither ist dies nicht mehr der
Fall. Wegen der Bauarbeiten
am Bahnhof Liestal muss dort
das Tempo der Züge reduziert
werden, sodass diese weniger
dicht verkehren können. Des-
halbmüssendieSBBdieZusatz-
S-BahnzwischenLiestalundOl-
ten beschleunigen, indem die
beidenHalteLausenundItingen
ausgelassen werden.

Die Itinger FDP-Landrätin
Saskia Schenker fragte in einer
Interpellationvomvergangenen
11.März die Regierung, ob der
ÖV-AbbauaufderErgolzlinie für

Gemeinden oberhalb von Lies-
tal bestehen bleibe. In der nun
publizierten Antwort heisst es:
«DerRegierungsrat lässt fürden
ZeitraumbisDezember2025 je-
weils im Rahmen des zweijähr-
lichenBestellungsprozessesprü-
fen, ob die Halte der abendli-
chen Zusatz-S-Bahn S17 075 in
Lausen und Itingen wieder ein-
geführt werden können.»

Zusatz-S-Bahnensollen
ab2025gestrichenwerden
MitdemS-Bahn-Viertelstunden-
takt Basel–Liestal und dem zu-
sätzlichen Halt des IR37 Basel–
Zürich in Gelterkinden soll das
AngebotaufderBahnlinie imEr-
golztalperDezember2025ange-
passtwerden.Dadurchwerdedie
S3 Basel–Olten, die auf dem Ab-

schnitt Pratteln–Frenkendorf/
Füllinsdorf am meisten benutzt
wird,voraussichtlichstarkentlas-
tet, schreibt die Regierung.

Vier werktägliche Zusatz-S-
Bahnen ausserhalb des Taktan-
gebots, die heute zur Entlastung
der S3 fahren, könnten somit
entfallen; drei morgens, abends
die S17 075. Lausen verliert da-
durch drei, Itingen gar vier Hal-
te im Vergleich zum Zustand von
2019. Das reguläre halbstündli-
che Angebot der S3 besteht wei-
terhin. Bis Ende 2025 sind laut
der Regierung keine Änderun-
gen vorgesehen. «Ein Ausbau
der Zusatz-S-Bahnen stünde im
Widerspruch zur künftigen Ent-
wicklung des Angebots.»

Zum Ausbauschritt 2035 er-
wähnt die Regierung zwei wei-

tere Änderungen: Halbstündli-
cher IR37 Basel–Zürich anstelle
des stündlichen IR27 Basel–Lu-
zern, um der Nachfrage besser
zu entsprechen; Verschiebung
der S3 um etwa zehn Minuten,
um gute Anschlüsse ab Olten zu
gewährleisten.

Saskia Schenker legte mit
diesem Vorstoss auf ihre dring-
liche Interpellation vom 13.Juni
2019 nach. Sie sah sich dazu
veranlasst, weil sie dem Bericht
zum Fahrplanverfahren 2021
entnommen hat, dass auf 2025
die bisherigen Entlastungszüge
auf der Ergolzlinie entfallen sol-
len. «Dies steht im Widerspruch
zu allen bisherigen Forderungen
des Landrats betreffend ÖV-An-
bindung des Oberbaselbiets»,
betont Schenker. (stz)

Nachrichten
Öl ausGewerbebetrieb
gelangte indenRhein

Birsfelden Gestern Donnerstag
ging bei der Kantonspolizei Ba-
selland eine Meldung wegen Öls
auf dem Rhein ein, wie die Bau-
und Umweltschutzdirektion
Baselland mitteilt. Daraufhin
standen Mitarbeitende der Poli-
zei Baselland, der kantonalen
Ölwehr, der Schweizerischen
Rheinhäfen und des Amts für
Umweltschutz und Energie am
Birsfelder Hafen im Einsatz. Vor
Ort stellten die Einsatzkräfte
fest, dass über eine Entwäs-
serungsleitung Diesel aus einem
Gewerbebetrieb in den Rhein
gelangt war. Der Eintrag ins
Wasser konnte gestoppt und
das bereits darin befindliche Öl
abgepumpt werden. Wieso der
Diesel nicht auf dem Gewerbe-
areal zurückgehalten wurde,
wird derzeit abgeklärt. (bz)

154Neuinfektionen
inbeidenBasel

Corona Der Kanton Baselland
meldete gestern Donnerstag
95 neue Coronafälle. Die Anzahl
Todesfälle blieb unverändert bei
218. Im Spital befanden sich
22 Personen. Sechs Personen
benötigten Intensivpflege, vier
davonmusstenbeatmetwerden.
Der Stadtkanton zählte 59 neue
Fälle, die Zahl der Todesfäl-
le blieb ebenfalls unverändert
bei 199. Hospitalisiert waren
in Basel-Stadt Stand gestern
48 Personen, 13 von ihnen be-
fanden sich auf der Intensivsta-
tion. (bz)

Doch Lockerungen
an den Schulen
Coronaregeln Am Mittwoch
hatte die Baselbieter Regierung
mitgeteilt, dass sie die Covid-
19-VerordnungbisEndeMaiver-
längert. Dabei hielt sie fest, dass
die Maskenpflicht ab der 5.Pri-
mar auch auf dem Schulareal
bestehenbleibe (bzvongestern).
Ab dem 1.Mai kommt es nun
aber doch zu Lockerungen. In
einem Brief an alle Erziehungs-
berechtigten hält der Leiter des
Amts fürVolksschulen,BeatLüt-
hy, fest, dass die Maskenpflicht
für Primar- und Sek-Schüler im
Freien aufgehoben wird. Auch
das Lagerverbot sowie das Ver-
bot des Schwimmunterrichts
wird aufgehoben – letzteres aber
nur für die 5. und 6. Primar. Das
Schutzkonzept der Volksschule
wird entsprechend angepasst.

Einzige Einschränkung im
Freien ist nun, dass «wenn im-
mer möglich der Mindestab-
stand von 1,5 Metern einzuhal-
ten ist». Beim Sportunterricht
weiter verzichtet werden soll auf
Aktivitäten mit Körperkontakt.
SchulreisenundLagermitÜber-
nachtungen sind nun erlaubt,
sofern sie im Klassenverband
durchgeführt werden. Ist die
Klasseunter sich, sindauchAus-
nahmen beim Maskentragen
möglich. Im Elternbrief erklärt
Lüthy die Lockerungen mit dem
ErfolgderMassentests,wodurch
Übertragungsketten unterbro-
chenwerdenkönnten.Überprüft
werdedeshalbauchdieMasken-
tragpflicht im Unterricht für 5.-
und 6.-Klässler. Vorerst bleibt
diese aber bestehen. (mn)

«Mitder
Studiehaben
wir einegute
Grundlage
geschaffen.»

Daniel Spinnler
Stadtpräsident Liestal

«Dies steht im
Widerspruch
zuallen
bisherigen
Forderungen.»

Saskia Schenker
FDP-Landrätin
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